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9lotftanb!arbeiten zu entfcbeiben. ©rot) energiftfjer Dppo*
fition au! bäuerlichen Streifen murbe bet erfte 21ntrag
angenommen, toelcber bie ©uboentionierung fotgenber
Sßrojefte in fid) fcfyliefjt: ©rfteßung eine! fyeuetroel}tge=
rätelofal! im ©orfbezirf im Koftenooranfdjlag non 43,000
gïcntfen, eine ©trabenanlage ßtamerlberger 2lßmenb,
Kofienooranfcblag 32,000 iranien, eine ©trogenanlage
Kägi§mib@cljmarjiberg, Koftenooranfdjlag 130,000 $t'v
eine ©trabenanlage Söolfgruben-Srüggi, ©cf)mänbi, Kofiein
ooranfäjlag 16,000 $r., eine ©trafsenanlage Kird)bofen=
©igten, Koftenootanfdjlag 50,000 hfr., ein SBalbroeg ber
,Korporation greiteil £>eimatfcl)Iab fJeOenmoëli im Kofiem
ooranfcblag oon 20,000 gr., ferner oerfchiebene fpod)=
unb .hausumbauten, barunter im grauent'lofter ©t. 21m

brea! eine Umbaute im Koftenooranfd)lag oon 46,000
granïen.

Sauïidscâ aust ©law!. Sin ber Sergantung eines

Söanpta^eS auf Untererlen im 2lit!mab oon jitfa
1000 reä tourbe ber Soben oon Herrn Slrchiteît ©d)mib
Sütfchg für bie ©enoffenfcbaft glarnerif <h er
Saubanbroerfer erroorben, bie bort fünf 2Bobn
bäufer ju errichten gebent't. ©er ">J3 r e i § pro £uta=
beatmeter beträgt 5 gr. ©le ©rgänterin oerpflichtet fiel)
binnen ^gbrelfrift ben Spiatj zu überbauen.

Sur Überfieblung «kö Sergrôfjerung her ïanï»
luirtfrfjaftlitbcn ©cljule heâ KantonS greiburg nach
©range Sleuoe bei Hauterioe unb zur @r rid) tun g
einer ©cljule für Sftild)mirtf<haft bat ber' @rof;e
9tat 730,000 $r. beroißigt.

Sauprojefte hei KcmlonS Safelfiaht. (21u§ ben
Serbatiblungen be! SRegierunglratel.) ©ine Sorlage be!
©rsiebunglbepartementè beireffenb ©rridjtung eines
Iteubaue! für bie pbpfitalifebe unbbiepbpfi
falifd) chemifdje 21nftatt an ber Klingelbergftra^e
(ffierîbofareal) unb betreffenb ©r ft eil un g ber ©trabero
babnlittie ©teinenring — ©djü^enmattftrafje —
$obanniterbrüdeSabifcljer 93abnhof toirb
Zur Sßetterleitung an ben ©ro^en SRut genehmigt.

SBafferuerforgung Saufe*. 2Ran febreibt bem„®chaff=
baufer ^ntetligen^blatt" : 2Bie olelerort! batte and) bie
©ornäne ©chlob Saufen am IRb^nfaß nebft ben übrigen
Siegenfcbaften letztes Satyr ftar! unter ßöaffermangel zu
leiben, ©elbft für bie ©rroeiterunglbauten ber ^rieb=
bof=93ergrö^erung mubte ba! äBaffer per Sutyrroerf oon
Ubmiefen zugeführt roerben. ©aty el bei einem Sranb=
aulbtucb febr fd)limm geioefen märe, läfft fic£) beulen.
®a bie Siegenfcbaften jum ©emeinbebann Ubmiefen ge=

hören unb bie Sefityer auch bort fteuerpfftebtig finb, bat
Ubmiefen auch bie Slufgabe, Saufen mit Söaffer ju ber=
feljen. 93ereit§ ift ein Sßrojeft aulgearbeitet mit 21n=

fchlufj an bie SBafferoerforgung Ubmiefen. ©er Koftem
ooranfcblag beträgt 32,000 gr., rooran bie ©rbett bei
ehemaligen ©ctylobbefiber! H«* aBegenftein=931euler unb
bie Kirdjgemeinbe Saufen zufammen jirïa 10,000 iranien
leiften müffen. ©ie Sermirflicbung biefel nütytictyen unb
notroenbigen Sfßrojefte! bürfte einer großen ältgabl 2lr=
beitllofer mieber geraume Seit Sefctyäftigung bieten.

©ie ©bermalquellen SHaga^tpfäferä. 93ei ber großen
©rodenbeit bei ©ommerl 1921 brobten bie ^fäfetfer
©bermalquellen fd^einbar ju oerftegen. $n 9Birîlid)îeit
mirb biel ja nie gefdjeben, ba ein mächtiger Stf)ermal=
roafferftrom bie ©aminafdjlucbt burebquert, fo baff bie
beftebenben Queüen nur all Spaltöffnungen eine! grofjeti
Strome! anjufeben finb. ©eftü^t auf biefe ißerbältniffe
bat bie ^Regierung bei Kanton! @t. ©aßen mit bem
Kotgeffionär befdE)Ioffen, einen ©dhad^t abjuteufen bi!
auf bfe £>auptaber ber ©b"e. ©aburd) foß bie 9Jlög=
liebfeit gefebaffen roerben, ben oerfdjiebenen 93äber=9Xn=

ftalten oon ^fäferl ünb ßtagaj groffe Sßaffermengett
jupfübren. ©te Arbeiten, geleitet oon bem S3au

Unternehmer illcfermann ünb Ingenieur 93er'
nolb, finb in ooßem ©atige unb oerfpred)en ein gute!
©elingen.

©taötifdjc iBautreöttc in Sahen (Slargau). ©ie
©inroobnergemeinbe beroißigte einen Krebit oon 150,000
^ranfen an bie ©täbtifdjen SSetfe (Siebt, ®al, Söaffer)

für ©rmeiterung ber SOBafferoerforgung. f^ür
bie 9f{egiearbeit jitr 33erebnung be! ©urn= unb
©pielplatje! in ber 9fue mürben 35,000 f^r. bemißigt
unter ber Soraulfetjung, ba^ fie all 9t ot ft a tibi arbeit
burebgefübrt mirb.

©tbulljaulbau in Sitten (9Baßil). ©er ©robe 9tat
bat einen Krebit oon 500,000 3=r. juin Sau einer
Knaben= 9tormalfd)uIe befcbloffen. ©a! ©efret mirb
ber Solflabftimmung unterbreitet roerben.

bie ^ßaffet^etfotgtinö
wnfeter ^3unbeëftabt,

(Sîorrefponbens.) (@ct)tufi.)

©ie ©rudleiiungen in hie Staht. Som ßteferooir
führen $roei ©rucfleitungen in bie ©tabt, roelçbe aul
gubeifernen ÜRuffenröbren oon 350 mm Sidjtroeite unb
12 mm SBanbftärfe, beftebeh. 211! britte Hauptleitung
fann bie 400 mm ©^toargenburgleitung angefeben toer»
ben, bie in ber Köttgftrabe bireft an bie neue Haupt--
leitung angefdjloffen ift. äßenn nun ber SBaffetfonfum
ber ©tabt grob ift, fo mirb burd) ben bireften 21nfcblub
ber ©cbroarjenburgleitung an bie neue Hauptleitung auch
eine oermebrte 3uf»b^ u'an Üßaffer nadb ber ©tabt ein*

treten. fUimmt aber ber Konfum ab, fo mirb ba! 2ßaffer
infolge ber ©tauung im ßlobrneb rüefroärt! burel) bie

neue Hauptleitung in! fReferooir fliehen unb aufgefpeb
chert merben.

©a§ fiähtifebe SRobtneb. ©ie ©ruefböben int $er*
teilunglneb finb febr oerfebiebene unb Datieren oon 5

bi! 12 2ltmofpbären. ©roh biefen groben ©ruefoer*
fchiebenbeiten bilbet ba! Sîobrnetj nur eine eitgtge ©rud=
jone. ®a! Serteilunglneb ift nach bem ßirf'ulation!'
fpftent gebaut, ©ie Hauptleitungen in ben ©traben ber
211tftabt finb mit ßtüdfidjt auf bie ©emperatur auf ber
©djattenfeite oerlegt. Um in ben breiten, oom ©tabtbacb
burihßoffenen Hauptftraben bie Söafferleitung ju ben
Häufern ber ©onnenfeite ju erleichtern, mürben flelnere
$araßefleitungen oon 90 mm ©urebmeffer auf biefer
©eite erfteßt. Ct6er bie Stücfen finb bie 21bbidbtungen
ber ßfluffen mittelft ©utnmiringen bergefteßt. ©le Seß

titng na^ bem Kir^enfelb ift an bie eiferne Sogenbritcfe
angehängt unb beftel)t über bie Stüde au! fcbmiebeifernen
^lanf^enröbren oon 200 mm lichter Söeite. 2(n ben
beiben Srücfenpfeilern finb ©ilationlmuffen eingebaut,
ba bie Sogenbrücfe burch ben regen Sßagem unb ©ranimai)'
oetfebr fortmäbrenb ftarfen ©djroanfungen aulgefeßt ift.
©a! 3"trauen ju ber ©üte be! ©rinfmaffer! au! ber
Hocbbrucfleitung roittbe namentlich in ben fiebriger Stab'
ten burdh bie ©qpbulepibemie oon 1873/74 (365 gälle)
erfdjüttert. 1898 brach eine neue ©t)pbu§epibemle au!
(75 gäße). ©ie ©emeinbebebörben mürben nun aufge»
forbert, nadjbem feit bem 2fab*e 1894 ba! ftäbtif^e
Clueßtoaffer nur ab unb ju gelegentlich unterfucht rourbe,
eine ftänbige bafterioIoßifdE)=chemifche Kontroße foiooßt
be! ftäbtifeben Seitunglmafferl, roie ber einjelneit Ouell»
gebiete unb audb ber prioaten Srunnen einzurichten,
melthe am 1. Qanuar 1900 ihren 21nfang nahm. ®a§
Ho^brucfmaffer mirb nun möchentlicb gemöbnlich 1—2
Ollal unterfudji. ®ut<h mieberbolte, bei ben oerfd)lebenen
SBitterungloerbältniffen aulgeführte djemifebe unb baf*
teriologifche tlnterfuchungen be! ©ßafferl jeber einzelnen
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9îotstandsarbeiten zu entscheiden. Trotz energischer Oppo-
silion aus bäuerlichen Kreisen wurde der erste Antrag
angenommen, welcher die Subventionierung folgender
Projekte in sich schließt: Erstellung eines Fenerwehrge-
rätelokals im Dorfbezirk im Kostenvoranschlag von 43,000
Franken, eine Straßenanlags Ramersberger Allmend,
Kostenvoranschlag 32,000 Franken, eine Straßenanlage
Kägiswil-Schwarziberg, Kostenvoranschlag 130,000 Fr.,
eine Straßenanlage Wolfgruben-Brüggi, Schwändi, Kosten-
Voranschlag 10,000 Fr., eine Straßenanlage Kirchhöfen-
Giglen, Kostenooranschlag 50,000 Fr., ein Waldweg der
Korporation Freiteil Heimatschlad-Fellenmösli im Kosten-
Voranschlag von 20,000 Fr., ferner verschiedene Hoch-
und Hausumbauten, darunter im Frauenkloster St. An-
dreas eine Umbaute im Kostenvoranschlag von 40,000
Franken.

Bauliches aus Glarus. An der Vergantung eines

Bauplatzes auf Untererlen im Ausmaß von zirka
1000 m^ wurde der Boden von Herrn Architekt Schmid-
Lütschg für die Genossenschaft glarnerischer
Bauhandwerker erworben, die dort fünf Wohn-
Häuser zu errichten gedenkt. Der Preis pro Qua-
dratmeter beträgt 5 Fr. Die Ergänterin verpflichtet sich
binnen Jahresfrist den Platz zu überbauen.

Zur Übersiedlung und Vergrößerung der land
wirtschaftlichen Schule des Kantons Freiburg nach
Grange Neuve bei Hauterive und zur Errichtung
einer Schule für Milchwirtschaft hat der Große
Rat 730,000 Fr. bewilligt.

Bauprojekte des Kantons Baselstadt. (Aus den
Verhandlungen des Regierungsrates.) Eine Vorlage des
Erziehungsdepartements betreffend Errichtung eines
Neubaues für die physikalische unddiephysi-
kalisch-chemische Anstalt an der Klingelbergstraße
(Werkhofareal) und betreffend Erstellung der Straßen-
bahnlinie Steinenring — Schützen matt st raße —
Johanniterbrücke — Badischer Bahnhof wird
zur Weiterleitung an den Großen Rat genehmigt.

Wasserversorgung Laufe«. Man schreibt dem „Schaff-
hauser Jntelligenzblatt" : Wie vielerorts hatte auch die
Domäne Schloß Laufen am Rheinfall nebst den übrigen
Liegenschaften letztes Jahr stark unter Wassermangel zu
leiden. Selbst für die Erweiterungsbauten der Fried-
Hof-Vergrößerung mußte das Waffer per Fuhrwerk von
Uhwiesen zugeführt werden. Daß es bei einem Brand-
ausbruch sehr schlimm gewesen wäre, läßt sich denken.
Da die Liegenschaften zum Gemeindebann Uhwiesen ge-
hören und die Besitzer auch dort steuerpflichtig sind, hat
Uhwiesen auch die Aufgabe, Laufen mit Waffer zu ver-
sehen. Bereits ist ein Projekt ausgearbeitet mit An-
schluß an die Wasserversorgung Uhwiesen. Der Kosten-
Voranschlag beträgt 32,000 Fr., woran die Erben des
ehemaligen Schloßbesitzers Herrn Wegenstein-Bleuler und
die Kirchgemeinde Laufen zusammen zirka 10,000 Franken
leisten müssen. Die Verwirklichung dieses nützlichen und
notwendigen Projektes dürfte einer großen Anzahl Ar-
beitsloser wieder geraume Zest Beschäftigung bieten.

Die Thermalquellen Ragaz-Pfäfers. Bei der großen
Trockenheit des Sommers 1921 drohten die Pfäferser
Thermalquellen scheinbar zu versiegen. In Wirklichkeit
wird dies ja nie geschehen, da ein mächtiger Thermal-
wasserstrom die Taminaschlucht durchquert, so daß die
bestehenden Quellen nur als Spaltöffnungen eines großen
Stromes anzusehen sind. Gestützt auf diese Verhältnisse
hat die Regierung des Kantons St. Gallen mit dem
Konzessionär beschlossen, einen Schacht abzuteufen bis
auf die Hauptader der Therme. Dadurch soll die Mög-
lichkeit geschaffen werden, den verschiedenen Bäder-An-
stalten von Pfäfers ünd Ragaz große Wassermengen
zuzuführen. Die Arbeiten, geleitet von dem Bau-

Unternehmer Ackermann ünd Ingenieur Ber-
nold, sind in vollem Gange und versprechen ein gutes

Gelingen.
Städtische Baukredite in Baden (Aargau). Die

Einwohnergemeinde bewilligte einen Kredit von 150,000
Franken an die Städtischen Werke (Licht, Gas, Wasser)

für Erweiterung der Wasserversorgung. Für
die Regiearbeit zur Verebnung des Turn- und
Spielplatzes in der Aue wurden 35,000 Fr. bewilligt
unter der Voraussetzung, daß sie als Notstandsarbeit
durchgeführt wird.

Schulhausbau in Sitten (Wallis). Der Große Rat
hat einen Kredit von 500,000 Fr. zum Bau einer
Knaben-Normalschule beschlossen. Das Dekret wird
der Volksabstimmung unterbreitet werden.

Lieber die Wasserversorgung
unserer Bnndesstadt.

(Korrespondenz.) (Schluß.)

Die Druckleitungen in die Stadt. Vom Reservoir
führen zwei Druckleitungen in die Stadt, welche aus

gußeisernen Muffenröhren von 350 mm Lichtweite und
12 mm Wandstärke, bestehen. Als dritte Hauptleitung
kann die 400 mm Schwarzenburgleitung angesehen wer-
den, die in der Könizstraße direkt an die neue Haupt-
leitung angeschlossen ist. Wenn nun der Wasserkonsum
der Stadt groß ist, so wird durch den direkten Anschluß
der Schwarzenburgleitung an die neue Hauptleitung auch
eine vermehrte Zufuhr von Wasser nach der Stadt ein-
treten. Nimmt aber der Konsum ab, so wird das Wasser
infolge der Stauung im Rohrnetz rückwärts durch die

ueue Hauptleitung ins Reservoir fließen und aufgespei-
chert werden.

Das städtische Rohrnetz. Die Druckhöhen im Ver-
teilungsnetz sind sehr verschiedene und varieren von 5

bis 12 Atmosphären. Trotz diesen großen Druckoer-
schiedenheiten bildet das Rohrnetz nur eins einzige Druck-
zone. Das Verteilungsnetz ist nach dem Zirkulations-
system gebaut. Die Hauptleitungen in den Straßen der
Altstadt sind mit Rücksicht auf die Temperatur auf der
Schattenseite verlegt. Um in den breiten, vom Stadtbach
durchstoßenen Hauptstraßen die Wasserleitung zu den
Häusern der Sonnenseite zu erleichtern, wurden kleinere
Parallelleitungen von 90 mm Durchmesser auf dieser
Seite erstellt. Über die Brücken sind die Abdichtungen
der Muffen mittelst Gummiringen hergestellt. Die Lei-
lung nach dem Kirchenfeld ist an die eiserne Bogenbrücke
angehängt und besteht über die Brücke aus schmiedetsernen
Flanschenröhren von 200 mm lichter Weite. An den
beiden Brückenpfeilern sind Dilationsmuffen eingebaut,
da die Bogenbrücke durch den regen Wagen- und Tramway-
verkehr fortwährend starken Schwankungen ausgesetzt ist.
Das Zutrauen zu der Güte des Trinkwassers aus der
Hochdruckleitung wurde namentlich in den siebziger Iah-
ren durch die Typhusepidemie von 1873/74 (305 Fälle)
erschüttert. 1898 brach eine neue Typhusepidemie aus
(75 Fälle). Die Gemeindebehörden wurden nun aufge-
fordert, nachdem seit dem Jahre 1894 das städtische
Quellwasser nur ab und zu gelegentlich untersucht wurde,
eine ständige bakteriologisch-chemische Kontrolle sowohl
des städtischen Leitungswassers, wie der einzelnen Quell-
gebiete und auch der privaten Brunnen einzurichten,
welche am 1. Januar 1900 ihren Anfang nahm. Das
Hochdruckwasser wird nun wöchentlich gewöhnlich 1—9
Mal untersucht. Durch wiederholte, bei den verschiedenen
Witterungsverhältnissen ausgeführte chemische und bak-

teriologische Untersuchungen des Wassers jeder einzelnen
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Duelle, gelang eS, biejenigen Duellen ju eruieren, welche
ganj befottberS an ber beobachteten Verunreinigung beS

©efamtroafferS fcfjulb roaren. 3lu3 ben ©rgebniffett biefer
©insetnunterfuchungen getjt fjeroor, bafj baS SOBaffer auS
bent ©djerlital befonberê bei regtterifdjer Söitterung ober
SU ber ©cïjneefdjmelse itt bal'teriologifdjer Vejte*
bung bie f(f)lecî)teften Vefuttate jeigl. ®ie beften fReful*
täte jeigte faft ftetS baS SBaffer ber ©djroarsenburg*
quellen, toeil bie DueHfaffungen burdjtoegS rationeller
angelegt unb tief finb, ttnb toeil ber Voben filtra*
tion§fäf)iger ift.

Zuleitung Der ©inmeittalquellert. Sur bie ©rtoei*
terung ber äBafferoerforgung lagen projette oor für
flicfjenbeS unb fieljenbeS Dberflädjetuoaffer (Slaremaffer,
Sßaffer auS bent Stjunerfee), ©ruubtoaffer (Sinbenaugut
unb Velpmoos), foioie Zuleitung oott Duell iuäffer (diu*
bigenquelle, ©mmetttalquellen). Vei näherer Ünterfudjung
ber fßrojefte geigte eS fiel;, baff einjig baS ißrojet't ber

3uleitung auS beut ©mmental eine rationelle Söfuttg
bot. QlÜe übrigen Vorfd)läge erforderten mafd)inetle
ißumpanlagen unb Siltrationsoorricl)tungen, toeldje ftarîe
Velafiung beS jährlichen VetriebSbubgetS für Unterhalt
unb Slmortifation nötig machten, ®ie beiben Duellgebiete
fRamfeg unb ©minenmatt beftttben fiel) an jroei örtlid;
meit attSeinanber gelegenen ©teilen in ben ©emeinben
©ignau unb Sangnatt. 2)ie beiben Duellgebiete liegen in
einer tgpifdjen Terraffenlanbfd)aft. ©röfjtenteitS auS

©djuttmaterial non älteren SlOuoionen, ©anb, .Ü'ieS uttb
groben Stollfteinen, -welches feinen Urfprmtg in ber §er=

fallenen miocenen Stagelfluf) hat. ©benfo l'ommen an
einigen ©teilen ©letfdjergefdjiebe oor, beffen Urfprung
beut eiSjeitlichen Sîhoue* unb Slaregletfdjer angehört.
SBeiter aufwärts finb bann auch bie ©puren beS totalen
©mmengletfcherS auS ber jroeiten @i3jeit bemerfbar. ®ie
quartären Slblagerungen finb auf miocenen ©chidden
(mittlere Sertiärformation) aufgelagert, in welche fich bie

©mute unb QlftS eingefdhnitten haben. ,8«r ©rflärung
ber Vamfetjquellen ift oon größter Vebeutung eine $oue
non fattbigen ïïRergelti, bie eine 9Jtäd)tigfeit non 100 m
erreicht. Qn ber genannten 9Jîergctjone haben mir ben

SBafferhorijont. Tie ©iefermaffer beS großen ©injugS*
gebieteS fliegen auf ber SJlergeljone ab, um bann bort,
too jene burch baS .jpaupttal eingefdhnitten rairb, als
Duellen anzutreten. ®ie meteorologifdjen Verhältniffe
in ben ©insugSgebieten finb für bie Duellbilbung günftig.
SDie Slnhöhen finb ftarf bemalbet, moburch bie anreget*
mäfjtgfeit ber fHieberfdjläge jum Seil auëgeglidjen wirb.
®aS ÜBaffer fätntlicher Duellen ift in bafteriologtfdjer
Vejiehung infolge ber günftigen Sittrierfät)igfeit beS Vo*
beug eintuanbfret. ©eit bie Duellen gefafjt finb, ift ber

Vefunb att Bacterium coli feiten geworben unb bie

Sîeimjahlen finb immer fefjr niebrige. Qn ihrer dietnifdjeti
gufammenfehung geigen bie einzelnen Duellen feine großen
9lbroeid)ungen, waS fich barauS erflärt bah *>aS SBaffer
au§ analogen geologi[djen ©ebieten f'omrnt. ©ie liefern
für unfere Verhältniffe meidjeS Söaffer, maS für bie

tedjnifdje Vertoenbung beSfelben oon roefentlid;er Vebeti*
tung ift, 17—23 frans. ©rab. ®ie Temperatur beS

SBafferS fdjwanft innerhalb ehteS QaljreS für bie SRatn*

fepquetlen jtutfdjen 7,5—8,5" ©elftuS unb für bie ©in*
menmattquelten 7,2—9,5" ©elfinS, (Die bei ber Sîamfeg*
quelle oorgenommenen $ärbeoerfud)e in ber ©rnnte er*
gaben ein negatioeS füefultat unb getgten, baff baS gefaxte
SBaffer nicht etma nur ©runbmaffer ber ©atme ift, ma3
übrigens burch SSergleid; ber cheinifdjen Slttalpfe oon
Dberfläcfjenroaffer auS ber ©mme mit bem SDBaffer ber
dîamfepquelle beutlid) junt 2lu3brucf f'omrnt. ®ie ©efantt*
länge ber ^wteitung ber dlamfepquetle ootit ©infteige*
fchacljt im Duellengebiet bis jur ©itimünbung in bie

Vrunnftube in ©mmenmatt beträgt 4568 m. ®ie Sei*

tung ift auf bie gange Sänge ©raoitationSleitung. ©ie
befteht im Vubeneptunnel auS^ementröhren oou 600 mm,
meldje iu einem ©efäll oon lVs %o gelegt finb. Von
ber ©ammelbrumiftube giel;t fid; bie ^auptjuleitung ber
©mmenmattquellen über bie ©bene oou Vem=Vrunnen
unb mütibet in ©mmenmatt in eine 2lblafjbrunnfiube,
raelclje baju bient, allfällig aus bent Duellgebiet mitge*
führte ©anb* uitb ©chtammteilihen gurüdEguhalten. Von
biefer ïïlblafjbrunnftube beginnt ein ©ufjfpphon, beftehenb
au§ gufjeifertien 9)luffenröhren 001t 500 mm Sicfjtraeite,
loeldjer unter bem ©mmenbett burchgeführt unb nörblid)
bem Vahnbamnt in bie ^aupt* unb SJtehbrunnftube
©mmenmatt einmünbet. Um bie ©ujjleitung im ©mitten*
belt, bas hier girïa 30 m breit ift, gegen ben ©teinfdjlag
beim ©efdjiebetranSport unb gegen Unterfpülung ju
frühen, mttrben 50 cm ober* uttb unterhalb berfelben,
quer burch ba§ Slu^bett je 1,50 m oon einanber ent»

fernt, 3 m lange, au einem ©ttbe jugefpi^te ©ifenbahn*
fchlenen eingerammt. S)ie eittjelnen ©chienen auf ber
oberen uttb unteren ©eile ber SeiUtttg mürben battn mit
gtuei ^olsbalfett armiert unb biefe Stornierungen in 2lb=

ftänben 0011 90 su 90 cm mit ftarfeu ©ifenfehrauben
ocrfchraubt. Stuf ben fo erhaltenen Vofi fant ein Vohlen*
belag 001t 6 cm, melcljer bem ©efchiebe beS SluffeS einen
leidjten Übergang über bie Seitung geftattet. ®ie ©uh=
röljren liegen noch 1 111 unter ber ©oljle beS SlahbetteS.

Sic SUlcfjbruHuftubc ©mmenmatt. SDle Vorfantnter
hat ben 3'uecf, ba§ SBaffer su ftauen unb einen ruljigett
Sauf in ben SJtepanäten su oerurfadjeti. ®ie |>aupt*
familier hat eine Vobenflädje oon 51,62 m-. ®ie SOteh*

einrichtungett fitib für jebeS Dueltgebiet, unabhängig oott
bem attberen, ttad) beut ^fßringip beS freien Überfalls
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Quelle, gelang es, diejenigen Quellen zu eruieren, welche
ganz besonders an der beobachteten Verunreinigung des

Gesamtwassers schuld waren. Aus den Ergebnissen dieser
Einzelnuntersuchungen geht hervor, daß das Wasser aus
dem Scherlital besonders bei regnerischer Witterung oder
zu Zeiten der Schneeschmelze in bakteriologischer Bezie-
hung die schlechtesten Resultate zeigt. Die besten Resul-
täte zeigte fast stets das Wasser der Schwarzenburg-
quellen, weil die Quellfassungen durchwegs rationeller
angelegt und tief sind, und weil der Boden filtra-
tionsfähiger ist.

Zuleitung der Emmentalquelie«. Für die Erwei-
terung der Wasserversorgung lagen Projekte vor für
fließendes und stehendes Oberflächenwasser (Aarewasser,
Wasser aus dein Thunersee), Gruudwasser (Lindenaugut
und Belpmoos), soivie Zuleitung von Quellwasser (Ru-
bigenquelle, Einmentalquellen). Bei näherer Untersuchung
der Projekte zeigte es sich, daß einzig das Projekt der

Zuleitung aus dein Emmental eine rationelle Lösung
bot. Alle übrigen Vorschläge erforderten maschinelle
Pumpanlagen und Filtrationsvorrichtungen, welche starke

Belastung des jährlichen Betriebsbudgets für Unterhalt
und Amortisation nötig machten. Die beiden Qnellgebiete
Ramsey und Emmenmatt befinden sich an zwei örtlich
weit auseinander gelegenen Stellen in den Gemeinden

Signau und Langnau. Die beiden Quellgebiete liegen in
einer typischen Terrassenlandschaft. Größtenteils aus
Schuttmaterial von älteren Alluvionen, Sand, Kies und
groben Rollsteinen, welches seinen Ursprung in der zer-
sallenen miocenen Nagelfluh hat. Ebenso kommen an
einigen Stellen Gletschergeschiebe vor, dessen Ursprung
dem eiszeitlichen Rhone- und Aaregletscher angehört.
Weiter aufwärts sind dann auch die Spuren des lokalen
Emmengletschers aus der zweiten Eiszeit bemerkbar. Die
quartären Ablagerungen sind auf miocenen Schichten
(mittlere Tertiärformation) aufgelagert, in welche sich die

Emme und Jlfis eingeschnitten haben. Zur Erklärung
der Ramseyquellen ist von größter Bedeutung eine Zone
von sandigen Mergeln, die eine Mächtigkeil von 199 m
erreicht. In der genannten Mergelzone haben wir den

Wasserhorizont. Die Sickerwasser des großen Einzugs-
gebietes fließen auf der Mergelzone ab, um dann dort,
wo jene durch das Haupttal eingeschnitten wird, als
Quellen aufzutreten. Die meteorologischen Verhältnisse
in den Einzugsgebieten sind für die Quellbildung günstig.
Die Anhöhen sind stark bewaldet, wodurch die unregel-
Mäßigkeit der Niederschläge zum Teil ausgeglichen wird.
Das Wasser sämtlicher Quellen ist in bakteriologischer
Beziehung infolge der günstigen Filtrierfähigkeit des Bo-
dens einwandfrei. Seit die Quellen gefaßt sind, ist der

Befund an liueteruim eoii selten geworden und die

Keimzahlen sind immer sehr niedrige. In ihrer chemischen

Zusammensetzung zeigen die einzelnen Quellen keine großen
Abweichungen, was sich daraus erklärt daß das Wasser
aus analogen geologischen Gebieten kommt. Sie liefern
für unsere Verhältnisse weiches Wasser, was für die

technische Verwendung desselben von wesentlicher Bedeu-
tung ist, 17—23 franz. Grad. Die Temperatur des

Wassers schwankt innerhalb eines Jahres für die Rain-
seyquellen zwischen 7,5—8,5" Celsius und für die Ein-
menmattquellen 7,2—9,5" Celsius. Die bei der Ramsey-
quelle vorgenommenen Färbeversuche in der Emme er-
gaben ein negatives Resultat und zeigten, daß das gefaßte
Wasser nicht etwa nur Grundwasser der Emme ist, was
übrigens durch den Vergleich der chemischen Analyse von
Oberflächenwasser aus der Emme mit dem Wasser der
Namseyquelle deutlich zum Ausdruck kommt. Die Gesamt-
länge der Zuleitung der Ramseyquelle vom Einsteige-
schacht im Quellengebiet bis zur Einmündung in die

Brunnstube in Emmenmatt beträgt 4568 m. Die Lei-
tung ist auf die ganze Länge Gravitationsleitung. Sie
besteht im Bubeneytmmel aus Zementröhren von 669 mm,
welche in einem Gefäll von I V- °/»o gelegt sind. Von
der Sammelbrunnstube zieht sich die Hauptzuleitung der
Emmenmattquellen über die Ebene von Bem-Brunnen
und mündet in Emmenmatt in eine Ablaßbrunnstube,
welche dazu dient, allfällig aus dem Quellgebiet mitge-
führte Sand- und Schlammteilchen zurückzuhalten. Von
dieser Ablaßbrunnstube beginnt ein Gußsyphon, bestehend
aus gußeisernen Musfenröhren von 569 in m Lichtweite,
welcher unter dem Emmenhett durchgeführt und nördlich
dem Bahndamm in die Haupt- und Meßbrunnstube
Emmenmatt einmündet. Um die Gußleitung im Emmen-
bett, das hier zirka 39 m breit ist, gegen den Steinschlag
beim Geschiebetransport und gegen Nnterspülung zu
schützen, wurden 59 em ober- und unterhalb derselben,
quer durch das Flußbett je 1,59 m von einander ent-
fernt, 3 m lange, an einem Ende zugespitzte Eisenbahn-
schienen eingerammt. Die einzelnen Schienen auf der
oberen und unteren Seite der Leitung wurden dann mit
zwei Holzbalken armiert und diese Armierungen in Ab-
ständen von 99 zu 99 am mit starken Eisenschrauben
verschraubt. Auf den so erhaltenen Rost kam ein Bohlen-
belag von 6 em, welcher dem Geschiebe des Flusses einen
leichten libergang über die Leitung gestattet. Die Guß-
röhren liegen noch 1 m unter der Sohle des Flußbettes.

Die Meszbmtmswbe Emmenmatt. Die Vorkammer
hat den Zweck, das Wasser zu stauen und einen ruhigen
Lauf in den Meßkanälen zu verursachen. Die Haupt-
kammer hat eine Bodenfläche von 51,62 m-. Die Meß-
einrichtungen sind für jedes Quellgebiet, unabhängig von
dein anderen, nach dein Prinzip des freien Überfalls
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eingerichtet. ®te Söejixmmung ber Ü6erfafXf)öf)e gefcgiegt
mit |jiiïfe oon <Stf)teBepegeXn. Stuf ber Iin£en Hälfte ber

platte ift eine SCiUimeterffata angebradgt, m etet) e bie

Überfattgögen angibt, unb auf ber reegten ©eite biefer
platte lägt fict) ba§ jeroeilige Sßafferquantum in Sflimtten»
litem bireft abtefen. ®er döafferfpiegel bei gefüllten
dieferooir! ßönijberg liegt 622,27 m über SCeer, roo»
buret) natürtieg aueg bie Högentage bei ©egenreferooir!
auf beut Sftannenberg beftimmt mar. ®ie Überfallfante
bei letztem rourbe auf ©ote 622,50 über SJleer feftge»

fegt, fo baff alfo geroögnlicg ein Überbrucf oon runb
23 cm gegenüber bem Stönijbergrejerooir oorganben ift.
ütaeg biefem ^ötjepunft richtet fict) bie ganje Hûuptju»
leitmtg ber ©mmenmattquetlen. äöägrenb bei ber iRamfet)»
quelle (©ote 683,6) bie ©efäflloergättniffe feine ©egroie»
rigfeiten boten, lagen biefelben im Quellgebiet oon ©m=

menmatt ungünftiger. ®ie ©ammelbrunnftube in ber
©mmenmatt liegt auf ©ote 648,72, fo bag nact) Slbjug
bei ©efätloertufte! für bie 3uteitung für bie SCegbrunn»
ftube ©mmenmatt eine Höhenlage oon 647,93 m mög»
lieg mar. ®ie §ötie bei Slbleitunglrogre! tonnte naeg

ätbjug bei freien Überfall!, auf 647,63 m fefigefegt
roerben, fo bag für bie ganje Sänge ber Hauptleitung
@mmenmatt=i8ern ein ©efamtgefätl oon 25,13 m oer»

fügbar mar. ®ie Hauptleitung jerfällt in ©raoitation!»
leitungen unb ©ppgonleitnngen, roelcge bal Sßaffer über
bie tiefen Saleinfcgnitte führen. ®ie Söeredgnung ergab
für bie ©raoitationlleitungen ein SOÜinitnatgefäU oon
0,8 ®/oo unb für bie ©ppgon ©efällloerlufie oon 1 °/oo

igrer jeweiligen gorijontalen Sänge. ®a bal ®urcglag=
oermögen ber H^^Ptteitmtg 19,000 SJlinutenliter betragen
follte, mar man infolge bei äufjerft geringen ©efäll!
gejrotmgen, groge Süögrenfaliber anjuroenben. ®ie ©ra»
oitationlteitungen finb au! ftegenb gegoffenen 800 mm
3ementröt)ren erftetlt. 3'" offenen ©elänbe mürben
3ementrögren mit einem 10 cm bieten unb 60 cm breiten
$ug oermenbet, unt biefelben gegen ben äußeren ®rb=
bruef roiberftanblfägiger ju maegen, roägrenb in ben
Bunnell meift runbe hagren oerlegt mürben. 9ïidgtung!»
änberungen ber Seitungen merben bureg 93ogenftüde er-
reidfjt, bie jur ©liminierung bei ©eitenbrud! einbetoniert
mürben. SDrucfproben für bie einzelnen ülögren gegen
ben Inneren SßSafferbrucf ergaben eine SBiberfianblfägig»
feit oon 1 bi! 1,5 SCtntofpgären. ®ie $ugen erhielten
auf ber äugenfeite einen 15 cm breiten ißerftärfungl-

i Solothum
Maschinenfahrsk für

Francis-

Turbinen
Peltoniurbine

Spiralturbine
j Hochdruokturbinen

Abiauf | fQj, eiektp, Beieuohtungen.

Turbinen» Anlagen von uns In letzter Zelt
ausgeführt:

Burrus Tabakfabrik Bonconrt. Schwarz-Weberei Bellach. Schild frères
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frères G renchen. Elektra Ramiswil.
In folg. Sägen : Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. Greder Münster.
Burgheer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
In folg. Mühlen : Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Beurnevésin. Schwarb Eiken. Sallin Villaz St. Pierre. Häfelfinger
Diegten. Gerber Biglen. * 3771

ring unb mürben innen mit jjement eben aulgefiridjeit.
S8ei ben Seitungen im offenen ©elänbe beträgt bie mini-
male überbeefuttg 1,20 m, an einigen ©teilen bi! ju 10 rn.
3öo bie Überbedungen megr all 2 m betragen, mürben
bie dlögren auf galbe H<% einbetoniert. ®ie Tunnel!
finb alle gerablinig unb gaben ein ißroftl oon l,80x
1,60 m, fo bag ber Querfcgnitt bel profil! 2,72 m"
beträgt. ®ie Sotaltänge alter 16 Bunnell ber Haupt*,
leitung @mmenmatt=93etn beträgt 3055 m. ®ie längften.
(Ofcgroanb, greubigen) gaben 1058 unb (£ocg=@i) 988 in
Sänge. ®er SBafferergug beträgt im Dfcgroanb 240—
300* SJtinutenliter mit fegr geringen ©egmanfungen.
mürbe auf ber Südfeite bei ©tollen! ein 50 cm tiefer
©raben in bie STunnelfogte etngefprengt, in roelcgen man
jementene ©iderrögren oon 150 unb 200 mm Sicgtmeite
einlegte. ®iefelben mürben, gleicg mie bei Quell faff im gen,
mit feinem Stiel eingebedt. Um aueg bem SBaffer auf
ber gattjen Stunnelbreite 2lbflug ju oerfegaffen, mürben
oon $eit ju -ßeit quer jur Sunnetacgfe ©räben gejogeu,
melcge ebenfalls roieber mit feinem ßie! ausgefüllt mur»
ben. Qum ©cguge ber Sjögren ber Hauptleitung gegen
ba! gerabtröpfelnbe SBaffer mürbe über benfelben ein

®acg au! galoanifiertem ©ifenbledg erriegtet. 3lm Slnfang
unb ©übe ber Slutmet! befinben fieg ©infteigfdgäiigte.
®er ©rgug be! Qfcgraanblunnel! bient nun ber dB a ff er»

oerforgung ber ©emeinbe Dberburg all einziger Quell»

juflug, ber, mie geologtfcge, egemifege unb bafteriologifdge
Unterfudgungen gejeigt gaben, fauitärifd) einmanbfrei ift.
®ie ©ppgonleitungen beflegen au! 700 mm meiten

SUluffenrögreu, 4 m lang, mit ©erotdgt oon jirfa 255 kg
per Bieter. ®ie SBanbung beträgt 14 mm. ®ie ®rud-
probe gefdjag iti ber SSeife, bag bie Seitungen mit
dßaffer gefüllt unb mägrenb 24 ©tunben unter beut

ftatifdgen ®rud belaffeit mürben. Dladjger mürben bie @n»

ben bel 9îogrfirange! oerfegtoffen, ber ®rud mit einer
gpbraulifc^en ißumpe auf ba! l'/a'fadge be! Slrbeit!»
brude! ergögt unb bi! bie ®icgtigfeit ber Seitung ant
Scoliometer fonftatiert roerben tonnte, auf biefer Höge
belaffen. Qn fegr grogen Siefen unb in fdgteegtem ®er»
rain mürbe jebe! Süogr einbetoniert, dlidgtunglänberungen
ber ©ugleitung mürben ganj einbetoniert, um ben
©eitenbrud aufjugeben, 9lm tiefften ißunft ber ©ppgonl
mürbe für bie Seertäufe ein T»@iüd eingefe^t. ®iefe gaben
eine Sichtweite oon 300 mm unb finb mit ®rudfcgiebet
armiert. ^8ei einigen ©ppgonl mürben nod) T=@tüde

für ben Slnfcglug oon Hqbranten eingebaut. 3tm ©ppgoti
S3iget ift fogar eine ganje, atlerbing! fteine Sßafferoer»
forgung mit eigenem dîogrneg unb 3 Hqbranten für bie

Ortfcgaft Utigen angefdjloffen. ©benfo roirb ootit ©ppgon
©olbbaeg bie SBafferoerforgung mit eigenem fRogrtieg
dtiebergolbbadg, jirfa 800 m mit 5 Hqbranten, gefpiefen.
®ei Utigen erfolgt bie Unterfügrung be! 33agnbamme!
ber S3urgborf»Sgun=S3agn, bureg einen 6 m laugen 93e»

tonfanat oon 1,90x1,80 m liegter Sßeite gefugrt. ®er
gödgfte dSunf't be! fyirfigemölbe! liegt 1,18 m unter ter
©dgmetlengöge ber d3agn. ®ie ganje Sänge ber Haupt»
leitung beträgt 29,027 m, oon benen 20,994 m, ober
72,3 o/o ©raoitationlleitung unb 8033 m ober 27,7 %
©gpgonleitungen finb. 33on ben 12 ©ppgon! migt ber
tängfte (©ppgon S90nbenbacg) 2816 m. SSon ber ge»

famten Seitung ©mmenmatt=SCannenbergreferooir finb
jirfa 40 im beroalbeten terrain, 10 % in $unnel!
unb 50 o/o im offenen .Üulturtanb.. Qnfofge biefe! Um»

ftanbe! unb ber meift grogen SSertegungltiefen im offe»
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eingerichtet. Die Bestimmung der Überfallhöhe geschieht
mit Hülfe von Schiebepegeln. Auf der linken Hälfte der
Platte ist eine Millimeterskala angebracht, welche die

Überfallhöhen angibt, und auf der rechten Seite dieser
Platte läßt sich das jeweilige Wasserquantum in Minuten-
liiern direkt ablesen. Der Wasserspiegel des gefüllten
Reservoirs Könizberg liegt 622,27 m über Meer, wo-
durch natürlich auch die Höhenlage des Gegenreservoirs
auf dein Mannenberg bestimmt war. Die Überfallkante
des letztern wurde auf Cote 622,50 über Meer festge-
setzt, so daß also gewöhnlich ein Überdruck von rund
23 em gegenüber dem Könizbergreservoir vorhanden ist.
Nach diesem Höhepunkt richtet sich die ganze Hauptzu-
leitung der Emmenmattquellen. Während bei der Ramsey-
quelle (Cote 683,6) die Gefällsverhältnisfe keine Schwie-
rigkeiten boten, lagen dieselben im Quellgebiet von Em-
menmatt ungünstiger. Die Sammelbrunnstube in der
Emmenmati liegt auf Cote 648,72, so daß nach Abzug
des Gefällverlustes für die Zuleitung für die Meßbrunn-
stube Emmenmatt eine Höhenlage von 647,93 m mög-
lich war. Die Höhe des Ableitungsrohres konnte nach
Abzug des freien Überfalls, auf 647,63 m festgesetzt

werden, so daß für die ganze Länge der Hauptleitung
Emmenmatt-Bern ein Gesamtgefäll von 25,13 m ver-
sügbar war. Die Hauptleitung zerfallt in Gravitations-
leitungen und Syphonleitungen, welche das Wasser über
die tiefen Taleinschnitte führen. Die Berechnung ergab
für die Gravitationsleitungen ein Minimalgefäll von
0,8 °/oo und für die Syphon Gefällsverluste von 1 °/>w

ihrer jeweiligen horizontalen Länge. Da das Durchlaß-
vermögen der Hauptleitung 19,000 Minutenliter betragen
sollte, war man infolge des äußerst geringen Gefälls
gezwungen, große Röhrenkaliber anzuwenden. Die Gra-
vitationsleitungen sind aus stehend gegossenen 800 mm
Zementröhren erstellt. Im offenen Gelände wurden
Zementröhren mit einem 10 em dicken und 60 em breiten
Fuß verwendet, um dieselben gegen den äußeren Erd-
druck widerstandsfähiger zu machen, während in den
Tunnels meist runde Röhren verlegt wurden. Richtungs-
Änderungen der Leitungen werden durch Bogenstttcke er-
reicht, die zur Eliminierung des Seitendrucks einbetoniert
wurden. Druckproben für die einzelnen Röhren gegen
den inneren Wasserdruck ergaben eine Widerstandsfähig-
keit von 1 bis 1,5 Atmosphären. Die Fugen erhielten
auf der Außenseite einen 15 em breiten Verstärkungs-
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ring und wurden innen mit Zement eben ausgestrichen.
Bei den Leitungen im offenen Gelände beträgt die mini-
male Überdeckung 1,20 m, an einigen Stellen bis zu 10 m.
Wo die Überdeckungen mehr als 2 m betragen, wurden
die Röhren auf halbe Höhe einbetoniert. Die Tunnels
sind alle geradlinig und haben ein Profil von 1,80><
1,60 m, so daß der Querschnitt des Profils 2,72 m"
beträgt. Die Totallänge aller 16 Tunnels der Haupt-
leitung Emmenmatt-Bern beträgt 3055 m. Dielängste»
(Oschwand, Freudigen) haben 1058 und (Loch-Ei) 988 i»
Länge. Der Wassererguß beträgt im Oschwand 240—
300 Minutenliter mit sehr geringen Schwankungen. Es
wurde auf der Talseite des Stollens ein 50 em tiefer
Graben in die Tunnelsohle eingesprengt, in welchen man
zementene Sickerröhren von 150 und 200 mm Lichtweile
einlegte. Dieselben wurden, gleich wie bei Quellfaffungen,
mit feinem Kies eingedeckt. Um auch dein Wasser auf
der ganzen Tunnelbreite Abfluß zu verschaffen, wurden
von Zeit zu Zeit quer zur Tunnelachse Gräben gezogen,
welche ebenfalls wieder mit feinem Kies ausgefüllt ivur-
den. Zum Schutze der Röhren der Hauptleitung gegen
das herabtröpfelnde Waffer wurde über denselben ein

Dach aus galvanisiertem Eisenblech errichtet. Am Anfang
und Ende der Tunnels befinden sich Einsteigschächte.
Der Erguß des Oschwandtunnels dient nun der Wasser-
Versorgung der Gemeinde Oberburg als einziger Quell-
zufluß, der, wie geologische, chemische und bakteriologische
Untersuchungen gezeigt haben, sanitärisch einwandfrei ist.
Die Syphonleitungen bestehen aus 700 mm weiten

Muffenröhren, 4 m lang, mit Gewicht von zirka 255 tztz'

per Meter. Die Wandung beträgt 14 mm. Die Druck
probe geschah in der Weise, daß die Leitungen mit
Wasser gefüllt und während 24 Stunden unter dem

statischen Druck belassen wurden. Nachher wurden die En-
den des Rohrstranges verschlossen, der Druck mit einer
hydraulischen Pumpe auf das l'/s-fache des Arbeits-
druckes erhöht und bis die Dichtigkeit der Leitung am
Monometer konstatiert werden konnte, auf dieser Höhe
belassen. In sehr großen Tiefen und in schlechtem Ter-
rain wurde jedes Rohr einbetoniert. Richtungsänderungen
der Gußleitung wurden ganz einbetoniert, um den
Seitendruck aufzuheben. Am tiefsten Punkt der Syphons
wurde für die Leerläufe ein I'-Stück eingesetzt. Diese haben
eine Lichtweite von 300 mm und sind mit Druckschieber
armiert. Bei einigen Syphons wurden noch lllStücke
für den Anschluß von Hydranten eingebaut. Am Syphon
Bigel ist sogar eine ganze, allerdings kleine Wafferver-
sorgung mit eigenem Rohrnetz und 3 Hydranten für die

Ortschaft Utigen angeschlossen. Ebenso wird vom Syphon
Goldbach die Wasserversorgung mit eigenen, Rohrnetz
Niedergoldbach, zirka 800 m mit 5 Hydranten, gespiesen.
Bei Utigen erfolgt die Unterführung des Bahndammes
der Burgdorf-Thun-Vahn, durch einen 6 m langen Be-
tonkanal von 1,90x1,80 m lichter Weite geführt. Der
höchste Punkt des Firstgewölbes liegt 1,18 m unter der
Schwellenhöhe der Bahn. Die ganze Länge der Haupt-
leitung beträgt 29,027 m, von denen 20,994 m, oder
72,3 "/» Gravitationsleitung und 8033 m oder 27,7
Syphonleitungen sind. Von den 12 Syphons mißt der
längste (Syphon Blindenbach) 2816 m. Von der ge-
samten Leitung Emmenmatt-Mannenbergreservoir sind
zirka 40 41 im bewaldeten Terrain, 10 ",1 in Tunnels
und 50 °/n im offenen Kulturland.. Infolge dieses Um-
standes und der meist großen Verlegungstiefen im offe-
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»ten SMturlanb, lutrb bie Temperatur bc§ SBafferS trot)
ber 29 km. langen Seitung nicht toefentlid) erf)öf)t.

®a§ |>orijrefetooir auf beut äftamieuOcrg. Ta§
Srochreferooir auf beut ^Rannenberg liegt auf gleicher
SReere§f)öt)e (-f- 23 cm) rote ba§ fReferooir Slöttijberg ttitb
ntufj bafjer al§ ©egettreferooir ju btefem aufgefaßt roer=
bett. Tie SRefjeinridjtungen fittb roie in ©mmenmatt
ttadj beut fßrinjip bes» freien Überfalls» eingerichtet. Ter
©aiumelfaften ift geeicht, öamit ntan bie SHJaffermenge
auet) bireft nteffen fantt. Ter fRutpnhalt beS 9teferooir§
beträgt 11,000 ml gener be§ IReferooirS Äöttijberg
10,700 m'', fo baff bie ©labt Vent über ruttb 22,000 m"
äBafferreferoen oerfügt. 2lm eleftrifcfjen gernmelbeappa»
rat ift ein ©chroimnter befefiigt, ber oom SBaffer ge=

tragen uub je nacl) beut 2Bed)fet beS TßafferftanoeS auf
ober nieber beroegt roirb. Tttrch biefe Veroegung roirb
ein Montait hergeftellt, burdj welchen im Verwaltung«»»
bureau best SBafferroerfê ein elel'trifcher ©trom gefdjloffett
roirb. got bureau ift ba§ geigerroerf angebracht, welches
auf biefe SGßeife ftetS bett richtigen ©tanb beS SCBafferë

auf bem Tiagramnt anzeigt, gür bie à forfait>2Baffer=
lieferungen, loco 9îeferooir SRannenberg, ift ein fßreiS oon
280 grauten per SRinutenliter feftgefetjt roorben. Sur

burch gleichmäßige 93erteilurtg erhöht roorben, tooburd)
bie gattje Einlage in Vepg auf geuerlöfdjjroede uttb
roirtfdjaftlidjen iktiSiuttptug geroottnen fjat.

Tie Slnfage gehört, man ftaunt heute barüber, ju
benjenigen Verwaltungen, bie rentieren. Vor bem Sîrieg
betrug ber jährliche ^Reingewinn 4—500,000 granïett.
gnfoige ber bebeutenbett Sohn» unb ©ehaltSerhöhungen
fantett bie VetriebSüberfdjüffe allerbingS; fie erreichten

pro 1920 — bei über 1 SRilliott granten VetriebSein»
nahmen — noch ritnb 250,000 granten.

Pflichten alter @enerlieMenlieu.
StRan fdjreibt un§: Tie Vorarbeiten für bie fedjfte

©djroeijer SRuftermeffe, bie am 22. Slpril tl)re
ißforten öffnen roirb, fittb in boüem ©ange; bereits
ftet)t feft, baß fie and) inmitten ber fetpueren roirtfetjaft»
lidjen ShifiS roieber ben gewohnten trefflichen tleberbticf
über bie inbuftriefle itrtb geroerblidje fßrobidtion ber
©djroei^ bermittetn roirb.

^:®ie Stele Der ©^metier 3Rttftermeffe. Vergeben»
roärtige matt fid) turg bie S tele, bie ber ©dpoeijer

©anierung be§ ClueltgebieteS in IHamfeg tourbe ba§

fRamferotSut für 80,000 granten oonber @tabt erworben,

gn ber ftabtbernifchen SBafferoerforgung fittb heute über
10 Millionen granten inoeftiert, ohne Verüdfid)tigung
ber feit 1868 burchgeführten, nicht unerhebtidjen 216=

fchreibungen. Tie Zuleitung ber ©mmcntalquellen hat
bie beftehenbe §od)bructantage günfiig beeinflußt. groei
Weit ootteinanber gelegene Cuellgebiete, welche ftch in

ttieteoroloaifcfyer 93ejieï)uncj ba§ @Ietcf)gen)ta)t Ratten,

fittb baburd) in engern Montait gebracht roorben. gn=

folge ber ©rfteflung be§ ©egenreferooirS auf bem SRan«

uenberg ift ber Trttd int ganjett ftäbtifchen .Rohrnetj

ÜRuftertneffc geftedt fittb. @ie rottrbe 1916 als natio»
naleê Unternehmen gttr gorberung ber f<hroei$e
rifchett Volfsroirtfchaft ins Selten gerufen. @tc
foti, roie bom VitnbeSpräfibenten in jenen Sahren feft»
gelegt tourbe, itnfere Sßirtfdjaft auf nationaler VafiS
ton^entrieren, alle Gräfte im Sanbe $u ber ein ter,
angeftrengter Slrbeit gitfamntenfaffen. Sic
mill alle Streife unfereS SattbeS, bie an ber ©rjeugung
ttnb an ber Vertoenbttng gewerblicher unb inbuftrielle'r
fßrobutte birett ober inbirett beteiligt fittb, miteinanber
in ft ä n b i g e tt St o tt t a 11 bringen ttnb eine flare, mög=
lichft bollftäubige Ueberficht uttfereS gefamten 9JfarfteS
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»en Kulturland, wird die Temperatur des Wassers trotz
der 29 km. langen Leitung nicht wesentlich erhöht.

Das Hochreservoir auf dem Mannenberg. Das
Hochreservoir auf dem Manueàrg liegt auf gleicher
Meereshohe (Z- 22 em) wie das Reservoir Könizberg und
muß daher als Gegenreservoir zu diesem aufgefaßt wer-
den. Die Meßeinrichtungen sind wie in Emmenmatt
nach dein Prinzip des freien Überfalls eingerichtet. Der
Sammelkasten ist geeicht, damit man die Wassermenge
auch direkt messen kann. Der Nutzinhalt des Reservoirs
beträgt 11,000 m". Jener des Reservoirs Könizberg
10,700 imh so daß die Stadt Bern über rund 22,000 m"
Wasserreserven verfügt. Am elektrischen Fernmeldeappa-
rat ist ein Schwimmer befestigt, der vom Wasser ge-
tragen und je nach dem Wechsel des Wasserstandes auf
oder nieder bewegt wird. Durch diese Bewegung wird
ein Kontakt hergestellt, durch welchen im Verwaltungs-
bureau des Wasserwerks ein elektrischer Strom geschlossen
wird. Im Bureau ist das Zeigerwerk angebracht, welches
auf diese Weise stets den richtigen Stand des Wassers
auf dem Diagramm anzeigt. Für die à korkuit-Wasser-
lieferungen, loeo Reservoir Mannenberg, ist ein Preis von
220 Franken per Minutenliter festgesetzt worden. Zur

durch gleichmäßige Verteilung erhöht worden, wodurch
die ganze Anlage in Bezug auf Feuerlöschzwecke und

wirtschaftlichen Änsnützung gewonnen hat.
Die Anlage gehört, man staunt heute darüber, zu

denjenigen Verwaltungen, die rentieren. Vor dem Krieg
betrug der jährliche Reingewinn 4—500,000 Franken.
Infolge der bedeutenden Lohn- und Gehaltserhöhungen
sanken die Betriebsüberschüsse allerdings; sie erreichten

pro 1920 — bei über 1 Million Franken Betriebsein-
nahmen — noch rund 250,000 Franken.

Watn aller Genierdclrcideadea.

Man schreibt uns: Die Vorarbeiten für die sechste

Schweizer Mustermesse, die am 22. April ihre
Pforten öffnen wird, sind in vollem Gange; bereits
steht fest, daß sie auch inmitten der schweren wirtschaft-
lichen Krisis wieder den gewohnten trefflichen Ueberblick
über die industrielle und gewerbliche Produktion der
Schweiz vermitteln wird.
^'Die Ziele der Schweizer Mustermesse. Vergegeu-
wärtige man sich kurz die Ziele, die der Schweizer

Sanierung des Quellgebietes in Ramsey ivurde das

RamsewGul für 80,000 Franken von der Stadt erworben.

In der stadtbernischen Wasserversorgung sind heute über
10 Millionen Franken investiert, ohne Berücksichtigung
der seit 1868 durchgeführten, nicht unerheblichen Ab-

schreibungen. Die Zuleitung der Emmentalquellen hat
die bestehende Hochdruckanlage günstig beeinflußt. Zwei
weit voneinander gelegene Quellgebiete, welche sich in

Meteorologischer Beziehung das Gleichgewicht halten,
sind dadurch in engern Kontakt gebracht worden. In-
folge der Erstellung des Gegenreservoirs aus dem Man-
Nenberg ist der Druck im ganzen städtischen Rohrnetz

Mustermesse gesteckt sind. Sie wurde 1916 als nativ-
nales Unternehmen zur Forderung der schweize-
rischen Volkswirtschaft ins Leben gerufen. Sie
soll, wie vom Bundespräsidenten in jenen Jahren fest-
gelegt wurde, unsere Wirtschaft auf nationaler Basis
konzentrieren, alle Kräfte im Lande zu vereinter,
angestrengter Arbeit zusammenfassen. Sie
muß alle Kreise unseres Landes, die an der Erzeugung
und an der Verwendung gewerblicher und industrieller
Produkte direkt oder indirekt beteiligt sind, miteinander
in stän digen Kvnta kt bringen und eine klare, mög-
lichst vollständige Uebersicht unseres gesamten Marktes
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